
ROTHENBURG – Die fast 30-jährige Tra-
dition der immer im Oktober begin-
nenden Schlemmerwochen in Land-
gasthöfen rund um Rothenburg fand
heuer ein vorzeitiges Ende – aber
gleichzeitig auch eine Lösung im
Umgang mit einer solchen Situation.
Im November platzte der erneute
Corona-Lockdown für das Gastgewer-
be in die letzten umsatzstärksten Ta-
ge der Landgasthöfe-Schlemmerei-
en. Zehn Gastronomiebetriebe und
ihre Genuss suchenden Gäste wur-
den mit dem vierwöchigen Aus für
die gesellige Gemütlichkeit vor voll-
endete Tatsachen gestellt.

Nach den Erfahrungen der vergan-
genen Jahre erreicht die kulinarische
Entdeckungsreise im November
noch einmal vor dem Ausklang ihren
Höhepunkt mit starkem Zulauf.
Dann nutzen die Gäste die letzte Gele-
genheit, die Köstlichkeiten auszupro-
bieren. Diesmal konnten sie drei Wo-
chen im Oktober noch gegen den
Herbstblues schlemmen: bei Südtiro-
ler Leibgerichten, Mittelmeerküche,

Steirischem Wurzelfleisch, Wildspe-
zialitäten, knuspriger Entenbrust,
Wagyu-Rindfleisch, Lammcurry und
Fischvariationen. Gasthöfe haben ih-
re besonderen Leckereien zum jewei-
ligen Thema auf der Speisekarte.

Das gemeinsame Kochen für den
Start der Schlemmerwochen, bei
dem die Köche an einem Abend alles
auftischen, was die Küche hergibt,
musste entfallen. Durch das reduzier-
te Platzangebot in den Gaststuben
blieben viele Reservierungswünsche
unerfüllt. Heuer nur zu zweit oder in
kleinen Grüppchen, wie es zu der
Zeit noch erlaubt war, genossen die
Hobby-Gourmets die Kochkunst.

„Wir hatten die Hoffnung bis zu-
letzt, dass die Restaurants nicht ge-
schlossen werden müssen“, sagt
Gastronom Norbert Böhm. Als sich
der erneute Lockdown abzeichnete,
reagierten die Landgasthöfe schnell.
Über Mund-zu-Mund-Propaganda
und soziale Netzwerke boten sie
einen „To-Go-Service“ an. „So konn-
ten wir die bestellten beziehungswei-

se eingekauften Waren noch an die
Gäste bringen“, erläutert Böhm. Der
Abholservice sei gut angenommen
worden. Diese Variante könne aber
nicht über den Umsatzeinbruch hin-
wegtäuschen: „Der Umsatz betrug
nur etwa ein Drittel von dem, was bei
einem normalen Geschäft generiert
worden wäre.“ Am 11. November wä-
re das Gansessen losgegangen. Das
normalerweise auf einem Teller ange-
richtete knusprige Geflügelgericht
mit Klößen und Gemüse komme für
eine Abholung in Folien und Behält-
nissen „eher selten in Frage“.

Die Wirtsleute der Landgasthöfe
sind skeptisch, dass sie im Dezember
Gaststuben wieder öffnen dürfen. An
Advents-Wochenenden und über Sil-
vester seien Tische und Gästezimmer
„schon gut gebucht“, heißt es. Wenn
auch dieses Geschäft ausfällt, kön-
nen sich die familiengeführten
Gastronomiebetriebe nicht vorstel-
len, dass die Corona-Überbrückungs-
hilfen der Bundesregierung dies „aus-
gleichen können“.  SILVIA SCHÄFER

Das fröhliche Gruppenbild mit den Landgasthöfen-Gastronomen stammt aus dem ver-
gangenen Jahr: Das gemeinsame Kochen für die Auftaktveranstaltung musste heuer
ausfallen.  Foto: Brigitte Behr

Das Landratsamt veröffentlichte
gestern die Verteilung der Corona-
Fälle auf Gemeinde-Ebene. Die Zahl
der Fälle seit Ausbruch der Pande-
mie steht links, in Klammern die
Zunahme gegenüber den Daten in
der Ausgabe vom 14. November,
die rechte Zahl bezeichnet die akti-
ven Fälle.

Bad Windsheim  176 (+62) 73
Baudenbach  20 (+2) 9
Burgbernheim  30 (+13) 15
Burghaslach  17 (+3) 3
Dachsbach  15 (+1) 2
Diespeck  17 (+6) 6
Dietersheim  15 (+7) 7
Emskirchen  59 (+5) 7
Ergersheim  11 (+4) 4
Gallmersgarten  2 (+0) 0
Gerhardshofen  16 (+2) 2
Gollhofen  0 (+0) 0
Gutenstetten  7 (+0) 1
Hagenbüchach  12 (+1) 1
Hemmersheim  1 (+ 0) 1
Illesheim  15 (+7) 10
Ippesheim  2 (+0) 0
Ipsheim  22 (+7) 7
Langenfeld  13 (+1) 1
Markt Bibart  11 (+5) 5
Markt Erlbach  57 (+6) 5
Markt Nordheim  1 (+1) 1
Markt Taschendorf  18 (+5) 11
Marktbergel  25 (+6) 7
Münchsteinach 58 (+7) 11
Neuhof 22 (+1) 3
Neustadt  102 (+33) 37
Oberickelsheim 1 (+0) 0
Obernzenn 33 (+6) 8
Oberscheinfeld 7 (+3) 4
Scheinfeld 29 (+3) 3
Simmershofen 3 (+1) 1
Sugenheim 16 (+4) 3
Trautskirchen 11 (+2) 4
Uehlfeld 36 (+12) 14
Uffenheim 47 (+14) 14
Weigenheim 3 (+1) 0
Wilhelmsdorf 21 (+1) 3

GOLLHOFEN – 20 000 Euro Sachscha-
den sind bei einem Auffahrunfall am
Donnerstag gegen 15.10 Uhr in der
Gollhöfer Hauptstraße entstanden.
Verkehrsbedingt musste eine 32-Jäh-
rige Autofahrerin hinter einem ande-
ren Auto, das links abbiegen wollte,
anhalten. Ein nachfolgender 59-jähri-
ger Autofahrer konnte anhalten, dem
20-jährigen Fahrer eines Kleintrans-
porters gelang das nicht. Verletzt wur-
de laut Polizeibericht niemand.   af

VON CHRISTINE BERGER

BURGBERNHEIM – Kuschelige Wärme
dank Holz aus dem Burgbernheimer
Stadtwald. Für Bewohner des dritten
und vierten Bauabschnitts im Wohn-
gebiet Gartenfeld Ost soll dies zur
Selbstverständlichkeit werden. Ein-
stimmig sprach sich der Stadtrat für
die Einrichtung eines Nahwärmenet-
zes aus. Für das Vorhaben ist eine Ko-
operation der Erdgas Burgbernheim
GmbH mit N-Ergie angedacht, Berech-
nungen zufolge ist der Betrieb wirt-
schaftlich. Für die Stadträte freilich
wog der ökologische Aspekt nicht we-
niger schwer.

Einen Appell richtete zunächst
Stadtrat Johannes Helgert an seine
Kollegen, später folgten weitere, der
Beitrag zur Energiewende müsse an-
gepackt werden. Dabei hätte es des
Aufrufs nicht bedurft, nacheinander
erklärten Räte ihre Unterstützung für
das Projekt. Einzig Hans Hauptmann
gab einen Einwand zu bedenken, der
sich nicht gegen das Nahwärmenetz
richtete, dieses stelle vielmehr einen
Weg dar, „den wir gar nicht anders
gehen sollten“. Vielmehr war es der
Begriff des Anschlusszwangs für die

Bauherren, an dem Hauptmann sich
störte. Alternativ schlug er die ökolo-
gische Verpflichtung vor, die Bürger-
meister Matthias Schwarz mit einem
Augenzwinkern kurzerhand zur akti-
ven verbindlichen Anschlussmög-
lichkeit umbenannte.

Faktisch ist die Beteiligung aller
Bauherren Voraussetzung für die
Rentabilität, daran ließ Johannes
Heinze von der N-Ergie, der das Vor-
haben mit Thomas Hoffmann vor-
stellte, keinen Zweifel. Für seine Be-
rechnungen war er ausgegangen von
knapp 100 Gebäuden, die laut Bebau-
ungsplan im dritten und vierten Bau-
abschnitt des Wohngebiets vorgese-
hen sind. Mehrfamilienhäuser ent-
sprechend umgerechnet, bedeutet
dies rund 120 Wohneinheiten. Er-
zeugt würde die Wärme in einem so
bezeichneten Heizhaus, das nahe
dem Kreisverkehr an der Bergeler
Straße entstehen soll. Von dort ver-
teilt ein 3,4 Kilometer langes Lei-
tungsnetz die Wärme in die Häuser.

Die Hackschnitzelheizung im Ge-
bäude wird durch eine Gasheizung
ergänzt, die nicht nur die Abdeckung
zu Spitzenzeiten gewährleisten soll,
sondern auch bei etwaigen Reparatur-

arbeiten zum Einsatz kommt. Als
Alternative zur Hackschnitzelhei-
zung stellte Johannes Heinze die Opti-
on einer Kraft-Wärme-Koppelung
vor, die im Stadtrat angesichts des
eigenen Holzbestandes nicht weiter
diskutiert wurde. „Es spricht sehr
viel fürs Holz“, urteilte auch Heinze.
An Vorteilen für die Bauherren nann-
te er die Möglichkeit, das Einfamili-
enhaus entsprechend der KfW-För-
derrichtlinien errichten zu können,
die Standards würden leicht erreicht,
sagte er.

Kosten: etwa 2,5 Millionen Euro
Ein eigener Kellerraum sei nicht

notwendig, die Übergabestation im
Haus zeichnet sich durch einen gerin-
gen Platzbedarf aus. Ein Kachelofen
im Wohnzimmer ist Heinze zufolge
möglich. „Allzu viele Verbote würde
ich vermeiden“, sagte er, allein
schon um die Akzeptanz für den An-
schluss zu wahren. Denn generell
sollte der Wärmebedarf aus dem Nah-
wärmenetz gedeckt werden, für die
Dächer sind maximal Photovoltaik-
Anlagen für die Stromerzeugung ge-
plant. Die Kosten gab er in einer gro-
ben Schätzung mit rund 2,5 Millio-

nen Euro an, Fördermittel seien zu er-
warten, darüber hinaus sind die Bau-
herren über einen Baukostenzu-
schuss beteiligt. Diesen bezifferte
Heinze je Grundstück beziehungswei-
se Gebäude mit einer Summe zwi-
schen 7000 und 9000 Euro.

Die Nachfrage von Karl-Otto Moll-
witz, ob weitere Straßenzüge ange-
schlossen werden könnten, hängt
Heinze zufolge unter anderem von
der Lage ab. Eventuell könne auch
ein eigenes Netz sinnvoller sein, ab
50 bis 60 Häuser „fange ich das rech-
nen an“, meinte er. An der Bergeler
Straße soll jedenfalls die Option vor-
gesehen werden, an das Heizhaus ei-
ne Erweiterung anzusetzen. Für die
Realisierung des Nahwärmenetzes
rechnet Heinze mit rund zwei Jah-
ren, dies würde sich nach Einschät-
zung von Bürgermeister Schwarz mit
dem Zeitplan der Stadt decken. Die-
ser sieht für den Winter die Aus-
schreibung für die Erschließung des
dritten Bauabschnitts vor, die 2021
geplant ist. Die ersten Häuslebauer
könnten ab 2022 mit der Errichtung
ihres Eigenheims beginnen, ab dem
Herbst stünde dann auch das Nahwär-
menetz zur Verfügung.

Fo
to

:w
z

CORONA-FÄLLE IM KREIS

Die aktuelle Lage

AUFFAHRUNFALL

Airbag geht auf

Für die an den zweiten (im Bild) angrenzenden Abschnitte des Wohngebiets Gartenfeld Ost soll ein Nahwärmenetz errichtet werden. Archiv-Foto: Christine Berger

Nahwärmemit kurzenWegen
Pläne für die nächsten Bauabschnitte des WOHNGEBIETS Gartenfeld Ost stoßen im Stadtrat auf große Zustimmung.
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Schlemmerwochen wurden abrupt ausgebremst
Die zehn beteiligten LANDGASTHÖFE stellten kurzerhand auf Abholservice um, mit Skepsis betrachten sie eine mögliche Öffnung im Dezember.
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